Liebe Eltern,

wie ihr vielleicht mitbekommen habt, will der Senat die maroden Schulen in Berlin endlich sanieren und auch einige Erweiterungsbauten und Neubauten errichten. Gut so! Doch leider schlägt der Senat dabei einen problematischen Weg ein:  Eine Wohnungsbaugesellschaft (die Howoge) soll viele dieser Schulen bauen bzw. viele Sanierungen machen. All diese Schulen werden in ihrer Rechtsform privatisiert. Und unsere Schule ist vermutlich dabei! Hier ist eine interaktive Grafik der Berliner Zeitung www.berliner-zeitung.de/berlin/marode-schulen-in-berlin-das-dubiose-milliarden-versprechen--28763958. Ihr müsst nach unten scrollen bis zur Karte  „Schulsanierung und -neubau“: Rote Punkte sind Schulen, die formell privatisiert werden (sollen), klickt auf unsere Schule, dann werden weitere Infos dargestellt. Dieser kleine rote Punkt kann schlimme Folgen haben: Der Bezirke wird für unsere Schule für bis zu 30 Jahre zum Mieter degradiert. Die bisherige Mitbestimmung über die Schulkonferenz wird ausgehebelt. Zu allem, was die Gebäude betrifft, haben wir Eltern keine Mitbestimmungsrechte mehr, darüber bestimmt das Management der Howoge. 

Gleichzeitig muss die Schule für die Howoge Geld verdienen, denn die Howoge soll ihre Aufgaben im Schulbau per Kredit selbst finanzieren.  In Hamburg gibt es so eine Schul-GmbH schon, dort wurden die Flächen pro Schüler verkleinert und innerstädtische Filet-Grundstücke verkauft. Die Übertragung der Schule in eine GmbH kann sich bis auf den Schulalltag auswirken: Gestaltung der Klassenräume, kostenlose Nutzung für Elternabende, kostenlose oder günstige Nutzung für Sportvereine – das alles kann zur Disposition gestellt werden. Sogar die Bäume auf dem Schulhof sind gefährdet, wie man bereits erleben musste: In Kreuzberg hat die Howoge die Gerhart-Hauptmann-Schule übertragen bekommen, nun lässt sie die Bäume auf dem Schulhof fällen und errichtet dort (extrem verdichtete) Wohnungen.

Die neue Schul-GmbH hat noch einen weiteren erheblichen Nachteil: Durch diesen Strukturumbau wird alles erst einmal viel langsamer. Die Berliner Verwaltung ist auch nicht schnell, das wissen wir alle. Vielleicht wäre eine GmbH irgendwann einmal schneller als unsere Verwaltung, aber erst einmal dauert es Jahre, um diese GmbH zu errichten und ins Laufen zu bringen. Und das sind genau die Jahre, in denen unsere Kinder zur Schule gehen. Es ist einfach Unsinn, genau in dem Moment einen Strukturumbau vorzunehmen, in dem man besonders viel zu bauen hat. Aber genau das ist bisher geplant, leider.

Warum der Senat so eine Schul-GmbH will, ist bisher sein Geheimnis geblieben. Angeblich soll so die Schuldenbremse umgangen und Kredite in einen Schattenhaushalt überführt werden. Aber Berlin schwimmt derzeit im Geld, und im Schulbau gibt es obendrein seit Jahren mehr Mittel, als überhaupt verbaut werden können. Was fehlt, sind Fachkräfte in den Verwaltungen. Die ganze Sache ist also logisch nicht recht zu verstehen.

Berliner Volksinitiative gegen Schulprivatisierung gestartet
Gegen diesen Teil der Schulbau-Offensive – gegen die Schul-GmbH – regt sich Widerstand. Engagierte Einzelpersonen und statdtpolitische Initiativen wie der Berliner Wassertisch, attac und der Verein Gemeingut in BürgerInnenhand haben den „Berliner Schultisch" gegründet. Der Berliner Schultisch will nun den Prozess von Schulsanierungen und Schulneubau kritisch begleiten. Dazu wurde die Volksinitiative „Unsere Schulen" ins Leben gerufen, die fordert, dass Schulen in öffentlicher Hand und öffentlicher Regie gebaut und saniert werden, statt zu privatisieren. Weitere Forderungen sind unten beigefügt. Wenn 20.000 gültige Unterschriften dazu zusammenkommen, muss die Volksinitiative im Berliner Abgeordnetenhaus zu der Sache angehört werden. Denn bisher werden die Interessen der Eltern (und Schüler und Lehrer) schlicht übergangen, Fragen nicht beantwortet und Bedenken beiseite gewischt. Für die Volksinitiative benötigen wir viele Menschen, die unterschreiben, und auch viele, die selbst Unterschriften sammeln. Unterschreiben darf man ab 16 Jahren. Hauptwohnsitz muss Berlin sein. Weitere Informationen zur Volksinitiative, zum gesetzlichen Hintergrund, zu den Iniatoren etc. stehen hier: https://www.gemeingut.org/unsereschule-aktion/. 
Helft mit - unterschreibt für die Volksinitiative! Sammelt im Freundes- uns Bekanntenkreis, bei euch im Haus (Unterschriftenbögen in die Briefkästen werfen) und auf der Arbeit!

PS
Eine der Initatorinnen des Berliner Schultischs, Dorothea Härlin, hat mit ihrer Tochter Tina diesen Videoclip zur Schul-GmbH gemacht: https://youtu.be/iDecJ3JP_Pg
PPS

Termine zum Berliner Schultisch und zur Volksinitiative sind hier zu finden: https://www.gemeingut.org/Termine/ 
· Schulen endlich sanieren: JA! Neue Schulen bauen: JA! Schulen in öffentlicher Hand: JA!

· Übertragung von Schulimmobilien in das Privatrecht: NEIN!  Gründung einer Schul-GmbH: NEIN!

· Unsere Schulen müssen öffentlich bleiben! Keine Übertragung von Schulimmobilien in das Privatrecht! 

Schulen öffentlich bauen, erhalten, betreiben und finanzieren statt Übertragung von Schulen in eine privatrechtliche GmbH. Ausbau des Personals in den Schulen und Bauämtern in öffentlicher Hand statt Spardiktat und Abwerben von Fachkräften durch die GmbH. Schulgrundstücke im Eigentum der Bezirke belassen, statt die Bezirke zu Mietern ihrer Schulen zu machen. 
Die Berliner Schulen müssen im öffentlichen Eigentum mit öffentlichen Geldern saniert und ausgebaut werden – das ist der schnellste Weg und auch das sicherste, günstigste und demokratischste Vorgehen.

Die Unterschriftenbögen können hier heruntergeladen werden: www.gemeingut.org/Liste.  Oder man kann sich hier welche per Post zusenden lassen: info@gemeingut.org.

 

 

